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Neue Fortschritte vor verSun. » ourazzo gefallen.
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Großes Hanptguartier , 27 . Februar .

W .T.B . Anitlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
An verschiedenen Stellen der Front spielten sich leb-

hafte Artillerie - und Minenkämpse ab . Südöstlich
dou U p c r n wurde ein englischer Angriff abge¬
schlagen.

Auf den Höhen rechts drt : Maas versuchten die
Franzosen in fünfmal wiederholten Angriffen mit
frisch herangebrachten Truppen die Panzerseste
Douaumont zurückzuerobern . Sie wurden blu -
tig abgewirscu . Westlich der Feste nahmen unsere
Truppe » nunmehr C h a m p n e u v i l l e , die C 6 te

t Tnlou und kämpften sich bis nahe an den Süd -
rand des Waldes nordöstlich von B r a s vor . Oest-
' ich der Feste erstürmten sie die ausgedehnten Be °
festigungsaulageti von Hardanmont . In der
Woövreebene schreitet die deutsche Front
kämpfend gegen den Fnh der C ü t e s L o rr a i n e s
rüstig vor . Soweit Meldungen vorliegen , beträgt die

der unverwnndcteu Gefangenen jetzt fast
' 5000 .

*
Än Flan d e r n wiederholten unsere Flugzeug ,

geschwader ihren Angriff ans feindliche Trupven -
lager . In Metz wurden durch Bombenabwurf
feindlicher Flieger acht Zivilpersonen und sieben
Soldaten verletzt oder getötet . Einige Häuser wur -
de» beschädigt. Im Luftkampf und durch unsere Ab-

wehrgeschütze wurde je ein französisches Flugzeug im
Bereich der Festung abgeschossen; die Insassen , dar -
unter zwei Hauptlente , sind gefangen genommen .

westlicher unü öalkan -Kriegsschauplatz .
Keiner Ereignisse von Bedentnng .

Oberste Heeresleitung .
OD

0m Ansturm gegen veröun.
3n öer Hölle von veröun .

Berlin , 27 . Febr . (W .T .B .) Der Kriegsbericht ,
r« des Berliner Tageblatts meldet aus dem

^
'- oßenHauptquartier unter dem 26 . d . M .

gestern nachmittag haben brandenbUrgische Truppen^ stärkste , ganz ino d erne Fo rt D o u -
großen Lagersestnng Berdun er -

Militär .
stS

? u
. mont der

L .r ® ^ Ebenso wie die französischen
. . .

" " steller Verdun als ihre best angelegte
s, 5 u n e j n n e h kn b 'a r st e Festung bezeichnet
lim

'
! ' mcm wahrscheinlich dieser Tage lesen

.̂ . uen . daß Verdun veraltet und von ge -
e 1 Bedeutung ist . Das Weick Dernau »

tl,Crfi , ,
)Dllr f)c als stärkster Teil der Festung selbst be-

Iick> > Fort bildet durch seine Lage tatsäch-
don , ^ Eckpfeiler der ganzen Nordfront und ist

- " Uttelpunkt der Stadt Verdun gerade eine
Meile entfenit . Es steht auf den : höchsten

eines von der Maas nordöstlich streichenden
Anzuges , der sich dort fast 200 Meter über seine
^

" gebung erhebt nnd diese weithin beherrscht . Der
Ii ? 11 0 .e Beton - und S t a h l p a n z er b l o ck

^ Trümmern . Noch ein zweites
ei,, , gelegenes Fort flog durch
v n

e n
r

€ * n 3 i 0 c n schweren Schuß , der es
Mi °

. ben durchalleStock werke bis zur
h>! -

nt ^ onskammer durchschlagen hat ,
.^ ^ I^ uerzeit Fort Loncin indieLuft . Me Or -

^ des Angriffs auf die Nordfront ist ein
i , ^ rstück für sich . Arbeiten von ungeheuerem
nef

'
-r ® mu ^ en erst in völliger Verborgenheit aus -

^ . ,̂ ^ >erden , sollte der Kantps gegen „nneinnehnr -
. re Stellungen wirklich gelingen . Die Entfer -
, ' '" en , die von der schweren Artillerie abseits der

vrmalen Eisenbahnlinien zurückzulegen waren ,
S

urden durch das anhaltende schlechte Wetter und
dadurch eintretenden Zustand der Straßen zu

I™
°
riec Schwierigkeit . Hunderte von Menschen

^ die nötigen Verbesserungen der Wege
Ausfuhren . Eine weitere Erschtvernis war die gute
vundierung der Bettungen , von deren Haltbarkeit

>!t die Genauigkeit des Schießens abbing . Wie

fabelhaft genau geschossen ^ --wurde ,
w i s s e n w i r h e n t e. Es war offenbar auch ge °

lungen , die Telephonverbindtmgen mehrner Ar -

tilleriebeobachter zu zerstören , da die Artillerie von
Verdun manchmal in sehr wickstigen Augenblicken
schwieg nnd viel zu spät eingriff . Gestern war über -

Haupt fast kein Feuer von Bedeutung zu horen . Dage -

gen erzählten die übrigens sehr gut adl »st,erten Ge¬

fangenen , daß die Wirkung unserer s >Hw '

re » Artillerie ganz nndeschreib lich
furchtbar sei . Niemand könne dieslanger « Zeil
aushalten . Die Gefangenen waren sichtlich erleich-

tert , d i e s e r H ö l l e nun entronnen zu , ein .

Das Urteil der Franzosen .

London , 27 . Febr . (W .T .B .) Reuter . Der Pa °

rtfer Korrespondent der Times meldet . v>rt allen

Berichten von der Front wird ein st im m ig erklart ,
'daß selbst das fu rchtbare Art l llerlefener
bei der Offensive in der C h a m p a g n « nichts
war gegen das rücksichtslose B om •
b ar d em en t , welches in dieser Woche mit don -

einfachen Gruud , weil eine starke Stellung gewöhn -
lich auch eine Stelle von vitalster Bedeutung besitzt .
Der Preis ist >dem Risiko gleichwertig nnd die Ge -
schichte beweist immer wieder die Richtigkeit >der Auf -
fassung , daß wenige Stellungen ansichso
stark oder so gut verteidigt sind , daß sie
ii neinnehmbar sind . Laßtuu 3 dieDent -
s ch e n deshalb ii i ch t verspotten . Sie ver -
suchen jetzt in Frankreich dasselbe , was sie in
Ga l iz ien und in Belgien m i t gutem
Erfolg taten : sie trachten eine starke Schlüssel¬
stellung mit einer großeil Lawine von Metall nnd
Mannschaften und niit aller Gründlichkeit und
Energie «des deutschen militärischen Intellekts zu er -
oberii . Sie haben den Zeitpunkt für
den Angriff mit gewohnter Klug -
h e i t g e w ä h l t . In der Champagne und in Flan¬
dern ist der Zustand des Bodens vermutlich der -
artig , daß man keinen Gegenangriff unternehmen
kann . Die Deutscheu rechnen zweifellos auch auf die
Ruhe aii der östlichen Front . Die Russen sind im
Augenblick anderswo in schwere Kämpfe verwickelt .

nernder Gewalt über die Maashöhen rollte . Die be -
rühmten 30,5 - und 42-Zentimetermörser verstärkten
den Chor und halfen öert Boden aufwühlen . Lauf¬
gräben und FelÄbefestiguirgen wurden in Stücke ge -
rissen und vernichtet , wobei die berstenden Granaten
kleine Hügel auswarfen oder Erdlöcher gruben . N i e
znvor ist eine Schlacht so bis in die
klein st en Einzelheitei : vorbereitet
oder eine Armee so^ reichlich mit Ma -
t e r i a l für den Sieg ausgerüstet
worden .

Paris , 27 . Febr . (W .T .B .) Ter Temps schreibt
zu der S ch l a ch t n ö r d l i ch v o n V e r d n ir : Die
im Gange befindliche Schlacht ist außerordentlich
ernst . Falls der Feind die Höhe zwischen der Höhe
P o i v r e und dem Laban che - Gehölz nehmen
sollte , würde er uns vielleicht um so fester ans der
Linie Freide Terre -Donanmont ttrteder finden , wo
die eigentlichen Festungswerke ansangen . Diese
Linie ist ganz mit Artilleriestellungen besät . Er -
innern wir uns , daß Deutschland nicht belagern , son¬
dern einer unserer Armeen eine Schlacht liefern will .
Die Garnison von Verdun und ihre Forts stellen nur
eine Stütze dar . Die schweren feindlichen Geschütze
werden das Fort Douaumont zerstören können , ohne
doch etwas anderes zu vernichten als eine träge Be-
tonmasse . Ter Temps schließt : Wir bewahren ein
volles unerschütterliches Vertrauen auf den endlichen
Ausgang . ?

Oberst R o usset schreibt in der L i b e r t 6 : Nach
den letzten Nachrichten äußert unsere Oberste Heeres -
leitung keinerlei Unruhe ; unsere Reserven brauchten
noch nicht einzugreifen .

Eine Ausnahme von der befohlenen öffentlichen
Meinung in England .

London , 27 . Febr . (W .T .B .) Die Morning
Post schreibt in einem Leitartikel : Wir müssen den
furchtbaren Charakter des deutschen Augriffs aner¬
kennen . W i r weigern uns , in dem energischen
Angriff auf die starke Stellung Torheit oder
Verzweiflung zu feheir und zwar ans dem

Das Wetter schützt also >den größten Teil der dent -

schen Linien vor Gegenangriffen und der große Wer^
von Verdun , der Schlüsselstellung der franzosischen
Linie , ist so klar , daß wir nicht erst zn vermuten
brauchen , daß die Deutschen : diese Bewegung be¬
gonnen haben , weil sie ausgehungert oder Wahn-
sinnig sind . Man kann vielmehr sagen , daß sie eine
gewaltige Kraftanspannung versuchen , um den Krieg
mit einem Schlag zu beendigen , die , wenn sie miß -
glückt, eine ernstere Rückwirkung auf ihre militärische
und deshalb auch politische Lage haben muß .

Urteile der schwedischen Presse .
Stockholm , 26 . Febr . (W .T .B .) Ueber den

deutschen Sieg bei Verdun schreibt Svenska Dag -
bladet : Das Gelände , das die Deutschen jetzt ge-
wonnen l>aben und gleich nach den nicht unbedeuten¬
den Erfolgen bei Ipern und Souchez folgt , bedeutet
die größte Veränderung ^ >er Lage an
dieser langen Stellungsfront feit I o f f r e s
großer Offensive im September . Was da-
mals den Deutschen verloren ging , dürfte jetzt ivohl
erfetzt oder vielleicht mehr als ersetzt sein . — Stock-
Holms Dagbladet meint , rein taktisch betrachtet sei
der Erfolg natürlich sehr bedeutend . Was
den Deutschen hier in einem Anlauf gelungen ist,
ist bedeutend mehr , als was die Franzosen vorher
unter oft monatelangen Reihen von Anfällen er-
reichen konnten . Vom moralischen Standpunkt aus
muß diesen Kämpfen besonders in dem jetzigen
Stadium um des Krieges großes Gelvicht beige¬
messen werden .

Die österreichisth-ungarischen
Tagesberichte.

Wien , 26 . Febr . (W .T .B .) Amtlich wird ver -
lantbart vom 26. Februar 1916 , mittags :

Russischer unö italienischer Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

Süüöjllicher Kriegsschauplatz .
Unsere Trnppen sind bisan dieLandengen

östlich nnd nördlich von D » r a z z o vorgedrungen .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. H ö f e r , Feldmarfchallentnant .
*

W i e ii, 27. Febr . (W . T .B .) Amtlich wird ver -
lantbart , den 27. Februar , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Vorgestern kani es an der k ü st e n l ä n d i s ch e n

Front , von lebhaften Artilleriekampsen abgesehen ,
an mehreren Stellen anch zu hestigen kleinen
Jnfanteriekämpfen . Vor Tagesanbruch
machten Abteilungen von der Besatzung des
Görzer Brückenkopfes einen Uebersall bei
P o v m a , überraschten den schlafenden Feind ,
schütteten einen Graben zn und brachten 46 Ge -
fangen « zurück. Am Rande der Hochfläche von
Dobcrdo ging nach starker Artillerievorbereitung
feindliche Infanterie gegen unsere Stellungen beider -
seits des Monte San Michele und östlich
A z z o vor . Die Italiener wurden unter großen
blutigen Verlusten abgewiesen und liehen
überdies 127 Gefangene , darunter 6 Offiziere , in
unseren Händen . Der gestrige Tag verlief ruhiger .
T a r v i S erhielt wieder einige Granaten .

Südöstlicher KriegsMaupla ^.
Heute morgen haben unsere Truppen D u r a z z o

in Besitz geno m m e n . Schon gestern vor -
mittag waren einige unserer Kolonnen im Feuer
der italienischen Schiffsgeschütze über die n ö r d -
liche, , Landengen vorgedrungen ; sie gelangten
tagsüber bis Portos , k Kilometer nördlich von
Dnrazzo . Die über die südlichen Engen ent -
sandten Trnppen wurden anfangs durch die fcind -
liche Schiffsartillcrie in ihrem Vorrücken behindert ;
doch gelang es zahlreichen Abteilungen , watend ,
schwimmend und in Flößen bis abends die Brücke
östlich von D u r a z z o zu gewinne » und die dortigen
italienischen Nachhuten zu werfen . Bei Morgen -
grauen ist eines unserer Bataillone in die brennende
Stadt eingedrungen .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö f e r , Feldmarfchallentnant .

*

Bern , 27 . Febr . (W .T .B .) Die Agenzia Stefani
verbreitet eine Mitteilung über die beendigte Z u -
rückziehiing der serbischen, montenegrinifckjen
und albanischen Truppen und sagt weiter : Da mit
der Abreise der albanischen Regierung von
Durazzo die Räumungsarbeiten beendet waren ,
trat die dorthin entsandte Brigade gemäß den ver¬
einbarten Plänen den Rückzug an . Die Einschissnng
ging unter dem Schutz der italienischen Schisse glatt
von statten .

( © )

Vurazzo.
Der russische Minister des Auswärtigen , einer der

schuldigsten Verbrecher in diesem Weltkrieg , hat in
seiner letzten großen Rede unter anderen plumpen
Lügen auch die ausgesprochen , Italien komme Schritt
für Schritt seinem Ziel näher . Wir wissen nicht ,
ob Sassonow in feinen Kreisen als witziger Gesell -
schafter oder als ausgezeichneter Satyriker gilt . Tat¬
sache ist jedenfalls , daß er mit dem Ausspruch über
Italien einen ausgezeichneten , arg boshaften Witz
gemacht hat . Italien kommt seinem Ziel , dem ab-
soluten Bankerott , immer näher , nachdem es sich
m o r a l i s ch schon längst als insolvent erwiesen
hatte . Jetzt ist auch das von den Italienern und
ihren albanischen Essadtrabcmten verteidigte Durazzo
an der Adria gefallen . Der brave Essad , dieser ver¬
schlagene Egoist ohne Ideale , hat sich bei Zeiten
davongemacht nach Brindisi . Es ist 'bezeichnend , daß
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dieser gewissenlose Streber von jeher gerade bei den
Italienern Unterschlupf gesucht und gefunden hat .
Jetzt halten die Italiener das albanifche Bett , auf
dem sie schon längst auszuruhen gedachten , nur noch
an einen : Zipfel — Valona ist ihre letzte Zuflucht.
Auf wie lange? — Wie sagt doch der große Italiener
Dante im Purgatorio ?

Weh dir ' Italien , Hans voll Jammer ,
Schiff ' ohne Steuernrann im großen Sturme ,
Nicht Herrin von Provinzen — Dirnenkammer !

Unsere österreichisch-ungarischen Bundesgenossen
machen an der Adria einen unvergleichlichen Sieges -
zug . In Albanien macht man besonders in dieser
winterlichen Zeit keine Spaziergänge . Es sind ge-
waltige Leistungen, die sie auf schwierigem Gelänge
bei schlechten - Wetter vollbringen . Watend, schwim¬
mend, anf Flößen haben sich die Soldaten immer
näher an die Stadt herangearbeitet unter dem Feuer
von Schiffsgeschützen . Man stelle sich das einmal
vor , um einen Begriff von den ungeheuren Stra -
pazen zu bekommen . Wer hätte gedacht , daß unser
heutiges Geschlecht solche opfervollen Heldentaten auf
sich nehmen und vollbringen werde. Während un-
fere deutschen Soldaten in einem höllischen Feuer
vor Verdnn Erfolg um Erfolg erzwingen gegen einen
tapferen 'Gegner, säubern unsere Verbündeten das
östliche Ufer ider Adria von den Italienern . Dank

f dem Allmächtigen für seinen Beistand ! Dank allen
* unseren Heiden ! Zu was müssen wir zu Hause

bereit sein , um solcher Opfer uns würdig zu
machen ? —

Sassonow unö / lsquich .
Sie Aktiengesellschaft auf Gegenseitigkeit

zur „Vernichtung" Deutschlands.
Derweilen -mächtige deutsche Schläge auf den un-

geheuren französischen Wall von Stahl und Eisen
, hämmern , schlagen Sa fsonow , der „Energische "

und Asquith , der „ Ehrenwerte " mit ihren , wie
man neidlos zugeben mnß, ganz ausgezeichnet ge -
wetzten Mundwerken Schlachten, mit denen sie «die
Welt aus allen Angeln heben möchten . Das an
Geist und Witz so ungleiche Freun 'despaar vom
Schlage der allerdings immer noch ulkig wirkenden
Heldengestalten Max und Moritz hat sein verab-
redetes Sprüchlein meisterlich gelernt und seinen
Getreuen in die maßlos verdutzten Gesichter hinein-
gedonnert .

Daß Sassonow uns und unsre Absichten vor 'dem
russischen Volke und dem feindlichen und neutralen
Ausland in Grund und Boden hinein schlecht macht,
ist wahrscheinlich sein feierlich verbrieftes Recht als
russischer Staatsbürger , braucht uns aber auch des¬
halb nicht iveiter zu wundern , weil seine Rode doch
nicht uns , sondern den Russen und ihrem Anhang
gefallen sollte ! Daß aber Sassonow so infam
l ii g t, wirft auf seine Ueberzeugung von der Ge-
rechtigkeit der von ihm versochtenen Sache doch ein
recht schiefaS Sicht . . Dieser Herr . fci>eld>et ü«nau
vor einem Jahre klar uud deutlich als Ruß -
ilanbs Kriegsziel die Eroberung ber
Dardanellen und K o n st a n ti n o p e l s
verkündete, ein Plan , dessen Durchführung nicht
allein die Vernichtung O e st e r r e i ch -
U ngar n s , sondern auch die K n e ch t n n g und
Unterwerfung der sämtlichen Balkan -
Völker zur Voraussetzung haben würde,
wagt es , von einein „R a u b z u g e" Deutschlands
zu sprechen. Was hätten wir denn Rußland ranben
sollen ? Wir hatten gar kein Interesse daran , mit
!den beweglichen Tierchen, mit denen dieses Kultur -
Volk so reich gesegnet ist, nähere Bekanntschaft zu
machen ! Und wenn wir wirklich Eroberungsabsich-
ten , wie man uns andichtet , gehabt hätten , so hätten
wir zu ihrer Verwirklichung damals , als Rußland
im Kampfe mit Japan stand, reichlichste Gelegen-
heit gehabt. Sassonow ist aber so gütig , uns noch
!das L-ebon zu lassen , er will aus wohlweislichen
Gründen nicht -das -deutsche Volk vernichten, wohl
■ yMWiwp i . i .11.IUI .,!I I■■I" mtmmm— ■ in i i

Theater und Kunst .
Lisrlott und Conrad Berner . Mitten in den nerven -

ermüdenden , überreichlichen Gesangskonzerten ( die alle
natürlich nicht den erhofften Erfolg erringen ) waren die
von Lisclott und Conrad Berner am Freitag abend im
Museumssaal gegebenen Darbietungen geradezu eine Er -
quickung . Nicht war es ein Kouzertabend , bei dem 20 bis
30 Lieder nacheinander gesungen wurden (was in letzter
Zeit nicht feiten vorkam ), sondern ein buntschillernder
Strauß von srischduftenden Tonblüten , die dnrch ihre ge-
schickte Zusammenstellung eine reiche Abwechslung boten :
Gesang und Liebesviole mit Klavier , Liobesviole und
Klavier , Lieder mit Liebesviole zur Laute , Lieder zur
Laute , Violine und Laute und Lieder mit Violine zur
Laute . Beide Künstler sind Meister auf ihren Jnstru -
inenten . Conrad Berner beherrscht die wenig bekannte
Viola d 'Ainonr , die ganz überraschende Effekte erzeugt ,
und die Violine auf äußerste . Sein Ton ist von unge -
wohnlicher Fülle und Wärme . Liselott Berner erfreute
Irnich ihr gemessenes , abgetöntes Lauten - und Klavier -
spiel , ferner durch ihren niedlichen Gesang . Ihre Stimme
ist zwar nicht groß , aber sehr modulationssähig und weich.
Nichts Gezwungenes ist ihren Vorträgen eigen , sondern
« lles sprudelt wie aus einem klaren , frischen Quell . Die
Einfachheit , das tiefe , musikalische Empfinden ist es , was
■Hilf die Zuhörer wie ein sühprickelnder Zauber wirkt .
Besondere Bedeutung gewann diA Aufführung noch durch
die originellen und entzückenden eigenen Bearbeitungen
der verschiedenen Tonstücke . Es sei hier nur Reineckes :
Summ , summ , summ erwähnt . Liselotte Berner sang
'die schlichte Weise znr Laute , während Conrad Berner
geradezu raffiniert das Summen der Biene auf der
Violine colorierte . Daß die Zuhörer mit dem Beifall
nicht kargten , ist selbstverständlich und die Anerkennung
war auch wohl verdient . Just man fühlte sich recht in
die sagenreiche mittelalterliche Zeit zurückversetzt , wo die
tustigen Spielmannskinder in den trauten Stuben der
alten Burgen beim brennenden Span ihre ernsten und
heiteren Weisen sangen nnd Friede und Freude in die
Menschenherzen gössen . Eine besondere Bedeutung in
der Vortragsfolge wäre Frl . Reichhardts : Erlkönig bei -
Anmessen . Von den über 50 Vertonungen des Erlkönig
«st die von Reichhardt die erste und von Goethe als die
igelungenste bezeichnet worden . Und in der Tat , trotz
Heiner Schlichtheit liegt doch mit wenigen Hilfsmitteln
»ine große dramatische Wirkung darin , die vielleicht
Manchen Anlaß gibt , diese Vertonung über die Schu -
Mkrtsche zu stellen .

' -r -

aber das „durch unerbittlichen Egoismus und raub -
gierigen Appetit " ausgestattete Preußentum . In
dieselbe Kerbe hieb Asquith , der in unglaublichem
Hochmut und unsäglicher Verblendung als eng -
tische K r i e g s z i e I e nicht allein die Wieder -
h e r st e l l u n g Belgiens und Serbiens ,
sondern auch noch ihre Vergrößerung , ferner
eine ausreichende „Sicherung " Frankreichs
gegen jeden Angriff uivd die Gewährleistung der
Unangreifbarkeit der kleineren Na -
ttonen Europas aufstellte und in der Haupt -
fache natürlich die „gänzliche u n d e u d g ü l -
t i g c Ver n ichtu n g " der M i l i t ä r h e r r -
s cha ft P re u ßens proklamierte . Daß man un¬
ter diesem Schlagwort die Absicht, Deutschland als
politisch wie wirtschaftlich konkur -
r e ii z sä h i ge Macht völlig zugrunde zu
richten , verbirgt , ist für uns alle klar.

Wenn uns Sassonows Reden einerseits gründlich
darüber belehren, welche große G e f a h r uns
v o m O st e n d r o h t, hämmert uns Asquiths neue
Kampfansage mit aller nur wünschenswerten Deut -
lichkeit tief in das Bewußtsein, welches Schick -
s a l in a i: dem deutschen Volke z u g e -
dacht h at ! Mag der Krieg ausgehen wie et will :
vom Osten her wird in gewisser Zeit ein neuer An-
stürm drohen. Wohl wird Rußland lange brauchen ,
um seine erschütterte Finanzwirtschast wieder in
Ordnung zu bringen — schon den japanischen Krieg
führte es mit ausländischem Kapital — aber das an
Menschenkraft auf absehbare Zeit hinaus völlig er-
schöpfte Frankreich wird dann schon mit Rück-
ficht auf feine bereits in den russisch-polnischen und
jetzt von den Deutschen 'besetzten Gebieten investierten
17 0 0 0 Millionen ein Interesse daran haben,
das rasch anwachsende M e n s ch e n m a t e r i a l
Rußlands für seine Zwecke dienstbar gemacht zu
sehen . Nicht von der Hand zu weisen ist auch die
Aussicht , idaß eines Tages Amerika sich bereit
finden lassen wird , den Russen Geld für ihre
Rüstungen zur Verfügung zu stellen . Schon daraus
ergibt sich, daß der durch den Krieg zusammenge-
schweißte Länderblock : Deutschland — Oester -
reich - Ungarn — Bulgarien — Türkei
nicht wieder zerfallen darf . Die Verbindung Berlin —,
Konstantinopel darf nicht, wie es in Verkennung der
wirklichen Bedeutung oft geschieht, als eine in erster
Linie Handels -Interessen vorbehaltene angesehen
werden, sie b e z e i ch n e t e i n e s d e r g e w a l t i g -
st e n p o l i t i s ch e n Programme , die je fii der
Weltgeschichte eine Rolle gespielt haben. Nur dann
wird der Weltkrieg zu dem für uns wünschenswerten
Erfolge führen , wenn die genannte Staatenverbin -
dung nicht allein wirtschaftlich , sondern vor allem
militärisch n n a n g e t a st e t bleibt, was eine
äußere M a ch t st e i g e r u n g und eine p o l i -
tische innere Kräftigung der Staaten zur
Vorbedingung hat . Und diese hinwiederum werden
um so zuverlässiger und bestimmter ausfallen , je
gründlicher Rußland besiegt wird , je größer die
Schwächung -der militärischen Kraft und je tiefer die
politifche Demütigung dieses machthungrigen Ko -
losseJ sein wird .

Daß England unsere Vernichtung an-
strebt, wissen wir nicht erst seit Asquiths letzter Rede .

'
Daß aber England mit einer geradezu grauener -
regenden Unerbittlichkeit und Rücksichtslosigkeit die
Zertretung eines großen Volkes vor
aller Welt als ein wahres Ziel ver -
k ii n d e t, müßte doch allen denen , die immer noch
glauben , England gegenüber sanftere Töne anschla-
gen und seine Bekämpfung mildern zu sollen , die
Ueberzeugung beibringen , daß es in diesem Kriege
nicht allein um unser politisches und wirtschaftliches
Leben , sondern um unsere Selbständigkeit
als Volk nnd um d ie Frei h eit jedes
Einzelnen , kurz um unser ganzes Da -
sein , dieses Wort in der vollen furcht -
b a r e n >S ch w e r e seiner Bedeutung ge -
u o m m e n, handelt . Man darf derartige Aus-
lassungen unserer Gegner , die mit einem geradezu
an Wahnwitz grenzenden fanatischen Haß ihren Ver-
nichtnngswillen kund tun , nicht leicht hinnehmen,
sondern Man muß nach alle dem , was vorgeht , an den
blutigen Ernst ihrer A b s i ch t e n glauben.

Daraus aber auch ergibt sich, daß alle Hoffnungen
auf die Einsicht und den Friedenswillen der Feinde
vergeblich sind , und daß einzig und allein
der Tat dieStunde gehört und ge -
hören Muß ! Wer könnte es noch verantworten ,
daß im Kampfe gegen Feinde , die von solchen Ge-
sinnungen beseelt sind, wie sie aus den Reden der
Vertreter der russischen und englischen Regierung sich
ergeben, nicht alle , aber auch wirklich alle uns
zur Verfügung stehenden Kampf mit -
tel angewandt werden? ! Nur dadurch kann auch
der Krieg mit all seinen furchtbaren Opfern abge-
kürzt werden ! Das gilt namentlich für die Unter -
seeboote , die England gegenüber die e i n z i g w i r k-
samen Waffen sein werden, um diesen schäm-
losen Vampir unschädlich zu machen , vorausgesetzt,
daß sie unbehindert durch Rücksichten
irgend welcher Art völlig frei ihren Be-
stinimungen sich hingeben können . Heute liegen wie
noch zu keinem Zeitpunkte dieses großen Ringens
die Verhältnisse wirklich so , daß einzig und allein
von deiir Maße der Energie und von
dem U m f a n g e u n d der Un e r b i t t li ch k e i t
der Konsequenz unser lschicksal als
Volk nnd Sieger abhängt . -ss .«

<x=3m ^ x>
Randbemerkungen Zur Rede Sasonows .
Berlin , 26 . Febr . (W .T .B .) Die Norddeutsche

Allgemeine Zeitung wendet sich heute abend in einem
zweiten Artikel gegen Sasonows Aeußerungen
über Polen . Die Zeitung betont , daß Rußland
hundert Jahre Zeit gehabt habe, seine guten Ab-
sichten Polen gegenüber zur Ausführung zu bringen .
Es hat dies versäumt und seine Liebe zu dem pol¬
nischen Volke erst entdeckt, als die >deutschen und
österreichisch- ungarischen Heere in Polen eingerückt
waren . Die ganze Geschichte der russisch-polnischen
Beziehungen besteht aus fortgesetzten Vergewalti-
gungen des polnischen Volkes , dessen religiöses Leben
bedroht , dessen Schulen zerstört worden sind . Der
Aufruf des Großfürsten Nikolai wurde offiziell
dahin interpretiert , daß eine Autonomie nur für

diejenigen Teile des Landes gelten sollte , die von
den russischen Heeren neu dazu erobert werden soll-
ten . In Galizien haben die Russen die pol -
nische Bevölkerung b ru ta l is i ert . Eine
praktische Gesetzarbeit in Rußland zugunsten Polens
während des Krieges ist lächerlich und schlägt den
angeblichen Befreiungsabsichten ins Gesicht. Man
hat Polen , das Jahrzehnte lang vergeblich um die
primitivste Form der Selbstverwaltung gekämpft
hat, eine Städteordnnng verliehen, die an die
Zeit -des 18. Jahrhunderts ' 'erinnert . Die parlamen -
tarischen Konferenzen zwischen öen Russen und den
Polen in Petersburg mußten , so bescheiden ihre
Ziele waren , aufgelöst werden, weil es keinen Boden
für eine gemeinsame Verständigung gab . Auf dem
von der russischen Regierung protegierten Kongreß
von Nischni -Nowgorod wurde erklärt , Polen und
seine Bestrebungen seien schlimmer , als 'die der
Bulgaren , denn die Polen träumen von einein
Königreich bis Smolensk , sie führen eine Verräter -
Politik, haben alle Ministerien verseucht und die
Revolution von 1905 herbeigeführt.

Die Mittelmächte arbeiten im 'Gegenteile
praktisch an dem Wohle des Landes , soweit das
in den von ber russischen Soldateska planmäßig ver -,
wüsteten Landen möglich ist, sie sorgen für die Er -
nähruug des Landes , dessen Versorgung von außer -
halb durch seine selbstlosen Freunde England und
Rußland unmöglich gemacht wird . Aus allen die-
sen Gründen haben sich führende polnische Politiker
von Rußland abgekehrt und den Mittel -
mächten zugewandt, von denen sie nicht le6re Worte,
sondern greifbare Aussichten auf Erfüllung natio¬
naler WitiWe erhalten können. Das Schicksal Polens
hat aufgehört , in der Hand russischer Minister zu
liegen. Die Hände , denen es anvertraut ist, wer-
den es vor der Rückkehr russischer Mißwirtschaft be -
wahren und von ihren Folgen innerlich wie äußerlich
zu heilen wissen.

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung findet eine
gewisse Naivität in den Erklärungen Sasonows über
„die Abreise " der Alliierten von Gallipoli , die
mit Hinterlassung beträchtlichen Handgepäcks statt-
gefunden habe und fragt,, ob Italiens Unter-
zeichnung des Dreibundvertrages vielleicht keine
internationale Verpflichtung gewesen
sei , da nach Sasonow Italiens Beitritt erfolgt ist ,
um gegen die Behandlung internationaler Verträge
als einen Fetzen Papier zu protestieren. Sie kon-
statiert schließlich, daß Sasonow durch das Geständ-
nis , Rußland werde jetzt durch Englands See -
Herrschaft vor dem schrecklichen Traum eines
Kalifats Berlin geschlitzt , auf den Schutz
durch eigene Waffen zu verzichten fcheine nnd sich
ganz unter die britische S chu tz her r s cha ft
stellt /

Die Ausführungen Sasonows über Griechen -
lo n d werden durch einige Bemerkungen über den
wahren Inhalt des Vertrages von 1839 richtig ge-
stellt und zugleich bemerkt, daß sich Griechenland
wahrscheinlich sehr freuen werde zir hören, daß es
von den Ententemächten jederzeit mit einer mili -
täriscben Einquartierung bedacht werden darf . Zum
SMns ? wird ein prophetisches Wort von Tolstoi
angeführt , der die Entfesselimg dieses Krieges durch
die Lugen der russischen Staatsmänner und der
russischen Presse und den Betrug derrnssischen öffent-
lichen Meinung voraussagt .

)X (

Der Krieg zur See .
Zur Denkschrift über üen Unterseebootkrieg.

Ein merkwürdiger Brief Wilsons.
Washington , 26 . Febr . (W .T .B .) Meldung des

Renterschen Büros . In einem Briefe an Senator
Stone sagt Wilson : Die Haltung , die - die
Mittelmächte , wie sie angekündigt haben, in
Zukunft in der ' Unterseebootskrieg -
f ü h r n n g annehmen wollen, widerspricht so
offenbar den ausdrücklichen Versicherungen ,
die sie uns jüngst gegeben haben , daß man annehmen
muß , es werden -demnächst Erklärungen folgen, die
ein anderes Licht auf die Frage werfen . Aber in
jedem Falle liegt unsere Aufgabe klar vor nits .
Keine Nation oder eine Gruppe von Nationen hat
das Recht , während der Dauer des gegemvärtigen
Krieges die Grundsätze zu ändern oder außer acht
zu lassen , auf die sich alle Nationen zur Milderung
der Schrecken und Leiden des Krieges einigten ,
und wenn die klaren Rechte amerikanischer Bürger
etwa unglücklicherweise durch eine solche Handlung
beeinträchtigt oder bestritten werden sollten , würde
die Rücksicht auf unsere Ehre uns keine Wahl be-
züglich unserer Haltung lassen . Ich kann keine
Beeinträchtigung der Rechte aineri -
kanischer Bürger nach irgend einer
Richtung zulassen . Die Ehre und die Selbst-
achtung unserer Nation stehen auf dem Spiele . Wir
lieben -den Frieden und werden ihn um jeden Preis
bewahren, außer um den Preis unserer Ehre.
Unseren Mitbürgern zu verbieten , von ihren Rechten
Gebrauch zn machen aus Furcht , wir könnten in
die Lage kommen , diese Rechts für sie geltend zu
machen , wäre eine tiefe Erniedrigung und wäre in
der Tat eine Zustimmung zur Verletzung der
Rechte der Menschheit an jedem Orte , durch jede
Nation und unter jedem Vorwande. Ein frei-
williges Aufgeben unserer bisherigen stolzen Hal-
tung als Wortführer der Gesetzlichkeit und des
Rechtes mitten in den Wogen des Krieges würbe
alles , was wir bisher erreicht haben, bedeutungslos
machen . Wenn wir jetzt Nützlichkeitserwägungenan
Stelle von Grundsätzen treten fassen würden , wäre
noch weiteren Zugeständnissen Türe nnd Tor ge¬
öffnet. Man gestatte nur ein einziges Abweichen
von dem Recht und zahlreiche andere Demütigungen
werden zweifellos folgen und das ganze schöne Ge -
bände des Völkerrechts würde unter unseren
Händen Stück für Stück abbröckeln . Amerika kann
nicht nachgeben , ohne die eigene Ohnmacht zn ge-
stehen und seine unabhängige Stellung unter den
Nationen der Welt tatsächlich preiszugeben.

Deutschland bleibt fest. — Ein Mißverständnis
Wilsons.

Berlin , 26 . Febr . (W.T .B .) Die Nordd . Allgem.
Zeitung schreibt zum Unter se-eb.ootskrieg: Es sind

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
28 . Februar 1913. Ein zwischen dem Ostrand der

Argonnen und Vauquois fünfmal angesetzter feind -
lichcr Durchbruchsversuchwurde abgeschlagen . Zwei
Minenwerfer erbeutet. — Bei Wervicq ein englischer
Doppeldecker abgeschossen. — In Nordpolen russische
Angriffe abgeschlagen . — Feindliche Vorstellungen
tn den Karpathen besetzt . — Der britische Hilfs -
kreuzer „Clan Mac Nanghton " wird durch ein beut-
sches Torpedoboot vernichtet. — Das chinesische Mi¬

nisterium hat infolge des japanischen Ultimatuins
demissioniert.

trotz der klaren Darlegungen des Herrn Staatsfekre -
tärs von I a g o w Zweifel entstanden, ob die
Grundsätze der unter dem 10. Febrnar veröffentlich -
ten Denkschrift über die Behandlung bewaffneter
Kauffahrteischiffe durchgeführt lverden würden .
Diese Zweifel sind gänzlich unverständlich
und unbegründet . Es hat nie die Ab -
ficht bestanden, von den in der Denkschrift ange-
kündigten Maßnahmen abzuweichen . Die
energische Führung unseres Unterseebootskrieges
nach den Grundsätzen der Denkschrift wird zum an-
gesetzten Zeitpunkte beginnen.

Die Nordd . Allg . Ztg . veröffentlicht sodann den
vom Renterschen Büro verbreiteten Brief des Präsi -
denten Wilson an den Senator Stone und be -
merkt dazu : Die in der deutschen Denkschrift darge-
legten Grundsätze widersprechen keineswegs dein
Völkerrecht , Idenn die in der Denkschrift veröffentlich -
ten Geheimbefehle >der englischen Marine weisen die
armierten englischen Handelsschiffe ausdrücklich an,
sich nicht nur zu verteidigen, fondern auch ihrerseits
zum Angriffs überzugehen, und die weiter mitgeteil¬
ten Einzelfälle beweisen , daß dieser Befehl befolgt
wird . Solche Schiffe hören aber nach den Grnnd -
sätzen des Völkerrechts damit aus , friedliche Handels-
schiffe zu sein , andererseits erscheint >das Verhalten
unserer Gegner als ein grober Bruch des Völker -
rechts , da diese mit ihren Handelsschiffen Akte auf
der See vornehmen, zu denen nur wirkliche Kriegs -
schiffe berufen sind . Wenn der Präsident Wilson in
seinem Briefe an den Senator Stone behauptet,
baß die angekündigten Maßnahmen gegen bewaff-
nete feindliche Handelsschiffe den ausdrücklichen Ver-
sicherungen Deutschlands und Oesterreich-Ungarns
widerspreche « , so beruht dies offenbar auf einem
Mißverständnis , denn diese Versicherungen be¬
zogen sich nur auf friedliche Passagierschiffe , nicht
aber auf solche , die mit ihrer Armierung Angriffs -
zwecke verbinden. Das Mißverständnis ist anscheinend
darauf zurückzuführen, daß sich die Denkschrift mit
dem beigefügten Material noch nicht in den Händen
der amerikanischen Regierung befindet, und daher
von dem Präsidenten Wilson noch keiner Prüfung
unterzogen sein kann.

*
Washington, 26 . Febr . (W .T .B .) Staatssekretär

Lansinn teilte mit , irnfe eine 'Gntcnternacht
auf den Vorschlag , die Handel ?' schiffe zu
entwaffnen , geantwortet habe. Er sagte
aber nicht , welche es war . oder wie die Antwort
lautete . Die Associated Preß erzählt , daß Italien
eine Antwort schickte, in der darauf hingewiesen
wird , daß die italienischeil Liniendmnpfer , wenn sie
aus amerikanischen Häfen ausfahren , garantieren ,
d-aß die Bewaffnung nur zu Verteidigungszwecken
benutzt werden soll.

Newyork , 27 . Febr . (W .T .B . ) Meldung des
Reuterschen Büros : Nach brieflichen Mitteilungen
aus Tokio teilte der japanische Minister 'des
Aeußern dem japanischen Oberhanse am 24 . Januar
mit , daß Japan durch Vermittlung Amerikas einen
energischen Protest an Deutschland und
O est e rrei ch-U n ga rn wegen der Versenkung
des „N a s a k a t Mar n" gerichtet habe . Der
Minister fügte hinzu, daß die japanische Regierung ,
wenn die ungesetzliche und unmenschliche Zerstörung
japanischer Schiffe fortgesetzt würde , keine Ver-
pflichtung übernehmen könne , ihre generöse Behand¬
lung der deutschen Gesaugenen fortzusetzen .

Veirseukte Dampfer .
Paris , 27 . Febr . (W .T .B .) Meldung der Agence

Havels . Nach einer Mitteilung des Marinennni -
sters wurde der untergegangene englische Dampfer
„Fastnet " im westlichen Mittelmeer von einem
Unterseeboot versenkt . Die Besatzung
wurde von einem französischen Schiff gerettet . Der
Kapitän der „Fastnet " erklärte, er habe dasselbe
Unterseeboot vorher das schwedische Ŝcksiff „T o r n -
berg " versenken sehen . Das Unterseeboot habe die
Rettungsboote des „Tornberg " geschleppt.

Marseille, 26 . Febr . (W .T .B .) Hier ist die Nach
richt von der Torpedierung eines Dampfers einge-
troffen . Es dürfte sich um den Dampfer „W e st o -
orby handeln . Der Dampfer „Treerleyn " hat ein
Boot mit 15 Mann angetroffen und die Insassen
gerettet . Eine zweite Bootsbesatzung ist von einem
unbekannten Dampfer geborgen worden. Nach Mit¬
teilungen eines Mannes von der „Westoorby " wurde
der Dampfer durch ein Geschoß in zwei Teile ge-
krochen .

London, 20 . Febr . (W .T .B .) Reuter . Die bri-
tischen Dampfer „D a n d b y" und „T n in m e l"
wurden versenkt . Fünf Ueberlebende der
„Tuinmel " wurden getötet, sieben werden vermißt .

London, 27 . Febr . Lloyds melden : Der britische
Dampfer „F a st n e t " ist versenkt worden. Alle
Personen wurden gerettet. Der britische Dampfer
„Dido " ist gleichfalls versenkt worden. Nur
ein Teil der Besatzung wurde gerettet .

Drei Dampfer vor Dover untergegangen .
London, 26 . Febr . (W .T .B .) Meldung des

Renterschen Büros . Das englische Paketboot
„N a l o j a" (12 800 Tonnen ) ist auf der Höhe von
Dover untergegangen . Es soll anf eine
Mine gelaufen fein . Einzelheiten über das Schick '
fal der Passagiere sind unbekannt . Es scheinen nnr
wenig Verluste an Menschenleben zn beklagen M
sein . Der Dampfer hatte 57 Passagiere an Bord
nnd befand sich auf der Fahrt nach Bombay . Die
Ungliicksstelle befindet sich zwei Meilen von Daf er
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Die heftige Explosion ließ die Häuser in ■bei Stadt
erzittern . Ein anderer Dampfer , der den
Schiffbrüchigen zu Hilfe eilte , lief ebenfalls auf eine
Mine und verschwand . , , rj .

Lloyds meldet aus Dover : Der schwedische
Dampfer „B r i g i t " ist u tt t e r fl t g a n g e rt .
17 Ueberlebende wurden gerettet .

Haag . 26 . Febr . (W .T .B .) Die B r i e f p o st des
Dampfers „O ranj e "

, der am 12. Februar von
Amsterdam abfuhr , mußte mit Ausnahme der für
Kapstadt und Singapore bestimmten Säcke in Eng -
land ausgeschifft werden .

Marseille , 26 . Febr . (W .T .B .) Der Postdanipfer
„Ville de Madrid " der Compagnie Transatlantique ,
der hier eingetroffen ist , ist auf feiner Fahrt von
einem feindlichen Unterseeboot beschossen worden .
Mit Bolldampf gelang es dem Postdampfer , der zwei-
mal getroffen wurde , aber keinen schweren Schaden
erlitt , dem Unterseeboot 311 entfliehen .

4E&

Verschieöene Kriegsnachrichten.
Der Geburtstag des Königs der Bulgaren .

Berlin , 26 . Zebr . (W .T .B .) Die Nordd . Allg .
Zeitung schreibt : In freudiger Anteilnahme wird
heute der 55 . Geburtstag des Königs der Bulgaren
begangen , den König Ferdinand aufbeut -
schein Boden und in der Stadt verbringt , in
welcher sein erlauchtes Geschlecht sich herschreibt . Der

' verbündete Herrscher , «dessen treffliche und zu Herzen
gehende Worte ain .gestrigen Tage aus Anlaß der
Koburger Jugendhntdignng in ganz Deutschland
sympathischen Widerhall finden , darf sicher sein , daß
die in blutigem Kampf erhärtete Waffenbrüderfchaft
zwischen den Mittelmächten und Bulgarien auch ein
gemeinsames Gut der Völker bleiben wird . Des '
Königs Wirken hat «der bulgarischen Nation eine
überaus verheißungsvolle Zukunft erschlossen. Mit
seinem Namen wird der Aufstieg des tapferen Volkes ,
den wir Deutsche als Vorgang von weittragender Be -
deutung warm begrüßen , eng verbunden bleiben .
Möge es dem König vergönnt sein , lange Jahre das
so ruhmvoll geschaffene Werk weiterhin auszubauen
und daraus reiche Früchte erwachsen zn sehen.

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 27 . Febr . ( W .T .B .) Amtlicher Bericht vom

Samstagabend : Im Artois Minenkämpfe . Wir
brachten zwei Minenherde zur Entzündung , einen west -
üch dcr Straße nach Lille , den zweiten östlich von Neu -
di !le - St . . Vaast unter einem vom Feinde besetzten Ver¬
bindungsgräben . In der Champagne wiesen wir einen
feindlichen Angriff auf den von uns genommenen vor -
Dringenden Winkel südlich von Sie . Marie -ä - Py voll-
kommen ab . Die Gesamtzahl der von uns bei dieser Ge¬
legenheit gemachten Gefangenen beträgt 640 , darunter
•J Offiziere und 36 Unteroffiziere . Zerstöruugsfeuer rich¬
teten wir auf die deutschen Werke nördlich von Bille -sur -
< ourbe und in dcr Gegend des Mont Tetu . In der Ge -

" ölM 'ch vou Verdun geht die Beschießung ohne Auf -
« ithalt östlich und westlich dcr Maas weiter . Unsere
nw - JÜÜÜ ar,t .m° cteten dem Feinde mit kraftvoll geführten
^ >inftp n

'rrP " Qu i die verschiedenen angegriffenen
neuen Angriffsversuche dcr Deutschen in

c ffi '
nt p" eu.yitte und Pole Powve ( ? ), wo

l ' iffprt -Jr li>rd. wurden abgewiesen. CSi» er»Gittertet Kampf tobt um das Fort Douaumont , das
ein vorgegebener Bestandteil der alten Berteidigungs -
Werke von Verdun ist. Die Stellung ist heute morgen
nach mehreren vergeblichen Versuchen von. Feinde ge-
nommen worden , Nordöstlich von St . Mihiol beschos;
unsere schwere Artillerie feindliche Fliegertruppen und
Depotö bei VigneuilleS . Die Deutscken haben mehrere
Granaten schweren Kaliberö in der Richtung auf Lüne -
ville und Ranch abgeschossen. .Heute hat der Flieger -
Unteroffizier Navarre in der Gegend von Verdun auf
einem Eindecker mit Maschinengewehrfeuer zwei deutsche
Flugzeuge abgeschossen. Die Zahl der von diesem Flie -
«er abgeschossenen feindlichen Flugzeuge wird damit auf
fünf gebracht . Die feindilchen Flugzeuge fielen in nn -
serc Linien berab .

Belgischer Bericht : Die Artilleriekämpfe sind
heute auf unserer Front lebhafter , besonders in dcr
' legend nördlich von Dixmuiden . Unsere Batterien rich¬
teten ihr Zerstörungsfeuer auf feindliche Arbeiten .

Paris , 27 . Febr . ( W .T .V . ) Amtlicher Bericht von
gestern nachmittag : In der Gegend nördlich von
berdun , wo dcr Feind andauernd seine Anstrengungen
ße8?n die Front östlich der Maas richtet , ist der Kampf
,

' nimer erbittert . Nach den letzten Meldungen leisten
« rt

* Joppen in denselben Stellungen den wieder -
.Wxu stürmen des Feindes Widerstand . In der Ge -
Kam » ^ ^ aumont haben die im Gange befindlichen
wen « ? Charakter besonderer Erbitterung angenom -
nen wjvt r 5 con * ' m Woevre wurden die vorgeschobe-
Aabr ?»

^ ilungen , die wir seit den Kämpfen des letzten
Hennm .

° ls Ileberloachnngslinie zwischen OrncS und
t>oi,i gelten , auf Befehl des Kommandos und ohne
foer ao / ß",c

.rr angegriffen zu werden , näher an den Fuß
•linfen „ 5° r " herangeführt . Unsere Artillerie auf dem
ttiübrirfi L - " rechten Ufer der Maas erwidert nner -
Äroni j .t - ^ 'udlichei^ Beschiebung . Von der übrigen>>t nichts zu melden .

o *

daß das
" ' r2G: F ^ r . (W .T .B .) Reuter teilt mit ,

® oftfirf,J ! i r ' Qc D e m e n vi d e r M c l d u n g des
€ na )n » s ^ üros über den Luftangriff auf
Ionen 1,1 tlich war . (Deshalb kann 's doch er -

Loi' j! Tie Red .)
Ca 2?' Febr . (WT .B .) Das Austvättige
schwedis ^. ^5 Abrede , daß Briefe an Bord des
'bei^- fn Dampfers „St 0 ckh 0 l in " in Greenock
sei worden seien . Nur die Paketpost
worden

" ^ Zur Untersuchung an Land gebracht

27 - . Febr . (W .T .B .) Die Zuckerkomm is-
nn - e'n Steigen des Zuckerpreises

Schilling für den Zentner an .
k i n ;l 1,rß' 27 • Febr . (W .T .B .) Kuropat .

Befehlshaber der Armee an der Nord -
U worden .

. » aihmgton , 26 . Febr . (W .T .B .) Reuter meldet ,
d e k

111 Regi.erungskroisen feine Aktion
i >on + sm

"
rflrrc ^ e8 Segen die Wiinsche Präsi -" t Wilsons erwartet .

1 * 1
Scr Krieg mit Italien .

Italienische Schwindelüerichte .
^ n

,\ rLY ° r
< Aus dem Kriegs -

lich " Äi ^ ^ !i
gemeldet : Die italienischen amt -

^ " ^ « ichtc iucbcn auch weiterhin täglich- rww - i« k « i» kttiorai ® > S

i

den die Italiener am 21 . Februar , daß sie den Ge-
birgsabfchnitt des Cello Roneegno zwischen Corrente
Larganza und Eeggio erkämpft und in der Nacht
auf den 19. Februar das besetzte Gebiet nordwestlich
vom Sattel des Monte Cello erweitert hätten . Dem -
gegenüber kann festgestellt werden , -daß die italie -
nischen Angriffe am 9 . und J .9 . Februar
kläglich scheiterten . Beim Angriff am 19.
Februar gingen zwei italienische Kompagnien gegen
unsere Posten am Cello vor und mußten mit h a r -
ten Verlusten unter Zurücklassung von sieben
Gefangenen , welche österreichisch-ungarische Pa -
t >-ouillen durch Gegenangriffe einbrachten , zurück -

weichen . Der Monte Cello ist unverän¬
dert in unfer em Besitz . — Auch über unseren
am 22 . Februar früh gelungenen Feueruberfall am
Mrzli Brh enthält der amtliche italienische Tages¬
bericht unwahre Mitteilnnge n

Tätsächlich gelang am 23 . Februar ftuh ein ^ ner -

Überfall unserer Artillerie und Äirnenwerferg ^ en
feindliche Stellungen am Westhang des Mrzli Brh ,
worauf unsere Gruppen in ein feindliche » Graben -

stück 8t ) Schritt vor unserer Front eindrangen und

ein Maschinengewehr erbeuteten . Der Ausbau . der

genommenen Stellung wurde sofort begonneli Vor -

gehende Reserven am Sudhange des Mrzli -Ith
wurden durch Artilleriefeuer zersprengt . ,

Um 8 Uhr vormittags setzte lebhaftes Artillerie -

fener , insbesondere gegen das genommene Graben -

stück ein . Das Feuer dauerte den ganzen Tag an .
»nr Vermeidung weiterer unnützer Verluste ^ wurden

„ ach gründlicher Zerstörung die feindlichen !Deckungen
unsere Gruppen wieder in d ;e uriprungliche ^ tellung

zurückgenommen . Ein feindlicher Gegenangriff hat

überhaupt incht stattgefunden .
LÜJ

Vom Oglkan .

Bukarest , 2ö. Febr . ( W .T .B .) ( Senat . ) Senator

Freu e st i a 11 u entwickelte seine Interpellation über

die deutsche Propaganda und rief die H e : t e r k e ] t i ty

Hauses durch folgende Bemerkung hervor : Wenn dl« Re -

gierung zur Aufrechterhaitung dcr Ordnung nicht sahig
% so möge sie uns ihren Platz uberlas,en . — Miniiter -

mäiident Bratiann erwiderte : „ Der Vorredner macht
es sich sehr eii- sach : Er behandelt den als Verrater , l er

nicht seiner Meinung ist . Ich antworte dem Vorredner ,
wie Oberst Odepcscn meinem Vater ,m Jahre 1848 ant -

wertete - „ Wenn Sie wollen , dah die Ordnung nicht ge-

stört wird , ziehen Sie Ihre Manifestanten zurnck , ich
werde dann das Militär zurückziehen .

" Solange ich
am Ruder sein werde , werde ich nicht dul -

den , daß die Straße ^
an Stelle der Regle -

rung Maßregeln für die Aufrcchterhal -

t u n g der Ordnung ergreift . — Die I,idepen -

dauce Noumaine erfährt , daß die Tagung der Kam -
in c 111 , die verfassungsmäßig Ende Februar geschlossen
werden sollten , bis zum 13. März verlängert werden
wird .

Sarrail i» Athen .
Mailand , 20 . Febr . ( W .T .B .) Der Sonderbericht -

erstatter des Corriere della ^ cra in Athen hatte mit
General Sarrail eine Unterredung , in der dieser er -
klärte , daß seine Reise nach Athen nur einen schuldigen
Höflichkeitsbesuch darstelle und keinerlei Ergebnisse ge-
zeitigt habe . General Sarrail stellt aufs entschiedenste
in Abrede , daß seine Reise einen politischen Charakter
gehabt habe .

Athen , 27 . Febr . (W .T .B, ) Reuter meldet , daß
König Konstantin im Laufe seiner Unterredung
n : it General Sarrail den Wunsch geäußert
haben soll, die Befestigungsarbeiten bei Sa loniki zu
besuchen . Sarrail habe darauf geantwortet , daß er
einen solchen Besuch als grosse Ehre auffassen würde und
das; die Verbündeten den Beifall eines so kompetenten
Generals , wie es Seine Majestät sei, als erstes Unter -
Pfand des Sieges auffassen würden .

* >l

Der Krieg im Grient .
London , 26 . Febr . (W .T .B .) Reiiter . Der Ver¬

tr eter der britischen Presse telegraphiert aus Meso¬
potamien vom 21 . Februar , daß im Verlaufe
des letzten Monats nachts immer wieder Patrouillen
auszogen , um den Feind zu beunruhigen , während
tagsüber die Artillerie in Tätigkeit war . Das feind -
liche Feuer hatte wenig Erfolg . Wir schoben unsere
Laufgräben bis auf 100 Aards von der türkischen
Stellung vor und an hellen Tagen können wir die
Kanonen von Kut hören . Von General Townshend
kommen gnte Berichte . Er läßt jetzt Gemüse aussäen
nnd ersucht um Grammophonplatten . Ein Flug¬
zeug hat diese mit anderen , leicht zu befördernden
Sachen auf sein Lager herabfallen lassen . Der Gene -
ral meldet , daß für lange Zeit ausreichende Vorräte
vorhanden seien .

•CX^ XJ «

Muswnö .

Luxemburg , 20 . Febr . ( W .T .B . ) Die Kammer
hat heute dem M i n i jt e r i u m mit 39 Stimmen gegen
eine bei 5 Stimmenthaltungen das Vertrauen aus -
gesprochen .

Beschlagnahme der deutschen Schiffe dnrcki Portugal .
Lissabon , 26. Febr . (W .T .B . ) Der Ministerpräsident

erklärte in der Kammer auf eine Anfrage , daß die Be -
schlag» achme der deutschen Schiffe infolge der Wirtschaft -
lichen Lage des Landes notwendig gewesen sei. Es seien
gleichzeitig alle Schiffe beschlagnahmt worden , um den
Störungen vorzubeugen , voii denen schwere Fälle an
Bord von sieben Schiffen festgestellt worden seien .
Teilweise Einführung des Gregorianischen Kalenders

in der Türkei .
Konstantinopel , 24. Febr . ( W .T .B . ) ( Verspätet ein -

getroffen . ) Nach langer Beratung hat die Stammet
die Regierungsvorlage betreffend Einführung des
Gregorianischen Kalenders genehmigt , jedoch mit einigen
Abänderungen , wonach die Hedschra -Zeitrechnung mit
dem Mondjahr für den Gebrauch unter den Muselmanen
beibehalten und bestimmt wird , daß das Finanzjahr , das
am 23. Februar alten Stils oder am 13. März neuen
Stils enden sollte , am 29 . Februar neuen Stils zu eüden
habe . Der folgende Tag wird als 1 . März des offiziellen
türkischen Jahres 1334 gelten . Aus der Beibehaltung
dieser Jahreszahl geht hervor , dah der Voranschlag der
Regierung , die auch die Jahreszahl 1910 beibehalten
wollte , zum Teil abgelehnt wurde , sodah die Kalender -
reform nur teilweise ist, indem die Zeitrechnung immer
mit dem Ereignis der Hedschra beginnt und mit dem
Scnnenjahr gemäß des Gregorianischen Kalenders wei -
tergehen soll .

)X (

Lebensmittelversorgung.
Berlin , 26. Febr . (W .T .B . Amtlich .) In der Heu -

tigen Beiratssitzung für Volksernährung
wurde die bevorstehende Regelung des Verkehrs
mit Rohfetten bei gewerblichen Sch lach -
t u n g e n von Rindvieh und Schafen behufs Förderung
der Margarineerzeugung erörtert . Sodann wurde über
die Stickstoffrage und die Preisgestaltung für iliiudvieh
und Rind - und Hammelfleisch berichtet . Schließlich
wurden dem Beirat regierungsseitig Matznahmen über
die Kartoffelversorgung bekannt gegeben .

Chronik.
flus öaKen .

Mannheim , 27. Febr . Ein schiverer Eisen -
b a h n z n s a m m e n st 0 tz ereignete ' sich am Freitag
abend im neuen Rangierbahuhof bei der Station
Seckenheim . ^ Ein von Schwetzingen kommender
Güterzug stietz vermutlich infolge falscher Weichen -
stellung von hinten aus einen zur Abfahrt bereit -
stehenden Personalzug . Durch den Zusammenstotz und
das Nachschieben der beladenen Güterwagen wurde der
hinter der Maschine des Güterzuges befindliche G e -
p ä «k w a g e n vollständig zusammengedrückt .
Der L>arin befindliche Zugführer Wilhelm Bieder -
mann von Mannheim wurde zwischen die Trümmer
geklemmt und derart verletzt , dag er nach etwa zwei
Stuuden , noch bevor er aus seiner Lage befreit werden
konnte , st a r b . Auch die Wagen des Personal -
znges wurden ineinandergeschoben und ein Bote , dcr
Zugführer sowie der Lokomotivheizer unerheblich ver -
letzt . Der Materialschaden wird auf einige Tausend
Mark geschätzt.

Mannheim , 27. Febr . Grotzkaufmann Oskar
H i r s ch hat anläßlich seines 7V . Geburtstages der
Raphael -Hirsch -Stipendien -Stiswng 15 000 Kronen sechs -
prozentiger ungarischer Kriegsanleihe zu gestiftet .
Der Stadtrat hat diese Zuwendung angenommen .

£ : AdrlSheim , 27 . Febr . In einem Nachbardorf
tranken verschiedene junge Burschen im jugendlichen
Uebermut soviel Schnaps , datz ein sonst nüchterner
Landwirtssohn den Tod infolge Alkoholver -
g i f t n n g fand .

Mosbach , 27. Febr . Auf der Station Gaimühle
bei Eberbach stürzte der Schaffner Johannes Schnell -
bacher vom Zuge ab , wurde überfahren und so -
fort getötet .

: : Kappelwindeck bei Achern , 27 . Febr . Einem schweren
Verbrechen ist man hier aus die Spur gekommen . Ein
14jähriges Kindermädchen gab dem ihm anvertrauten
4 Monate atten Knaben zu wiederholten Malen ein Ge -
misch von Oel und Petroleum zu trinken , um
durch den Tod des Kindes aus dem Dienst zu kommen .
Das kleine Wesen bekam Krampfanfälle und ringt seit
Tagen mit dem Tode . Als das gewissenlose Kinder --
inädchen der Tat überführt wurde , suchte es zu fliehen ,
wurde aber nach der Bad . Presse verhaftet .

X Jvpingen b. Engen . 27. Febr . Beim Holzfällen
wurde der 16jährige Mathias M i n k von einem los -
schnellenden Gehölz so aus einen Klotz geschleudert , datz
er ins Krankenhaus verbracht werden mußte und lange
bewußtlos blieb .

)X (

Ritter öes Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt :

Hauptmann Karl von Heim bürg im Jnf .-Reat .
Nr . 170.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :
Gefr . Alfons K i e n z l e r von Karlsruhe , Füsilier
August I t t e von Karlsruhe , Feldlazarettinspektor Bank -
beamter Hubert Ley von Mannheim . Landwehrmann
Heinrich Kürschner von Schwetzingen und Unteroff .
d . L . Max Kuhn von Walldürn .

Lokales .
Karlsruhe , 28 . Februar 1916.

) ( Allgemeine Kleruskonferenz . Zur Besprechung
einiger wichtiger Fragen der weiblichen Jugendpflege
findet in Karlsruhe am Mittwoch , den 1 . März ,
nachmittags 3 Uhr , im Nebenzimmer des Wartesaales
2 . Klasse am Bahnhof eine allgemeine Kleruskonserenz
statt . Referieren werden Diözesanpräses Dr . B . Jauch -
Freiburg und Diözesanmissionär Saedler -Freiburg .
Möglichst vollzähliges Erscheinen ist erwünscht .

— Versteigerung von 30 guten Arbeitshengsten , schwer¬
sten belgischen Schlages in Karlsruhe . Ende nächster
Woche veranstaltet die Badische Lairdwirtschastskammer
in Karlsruhe eine Versteigerung von 30 sehr guten
Hengsten schwersten belgischen Schlages im Alter von
3—0 Fahren . Zugelassen zur Versteigerung sind Land -
Wirte » nd Gewerbetreibende , die eine bürgermeisteramt¬
liche Bescheinigung vorlegen darüber , daß sie zur Durch -
sührung ihres Betriebes ein Pferd dringend benötigen .
Tie Versteigerungspreisc sind bar zu bezahlen . Wieder -
Verkäufer und Händler sind ausgeschlossen . Der genaue
Termin wird noch rechtzeitig bekannt gegeben .

+ Selbstmord . Durch Einatmen von Leuchtgas hat
in ihrer Wohnung in der Schillerstratze ein Lüjähriges
Fräulein Selbstmord begangen .

C-} Selbstmord . Gestern nachmittag erschoß sich ein
60 Jahre alter Hutmachsr in seiner in der Kaiserstratze
gelegenen Wohnung mit einem Revolver . Das Motiv
der Tat dürste Krankheit gewesen sein .

: : Verhaftet wurden : ein vom Amtsgericht Ludivigs -
bürg zur Straferstehung gesuchter Taglöhner von Enz -
berg , sowie ein vom Amtsgericht Höchst a . M . wegen
Widerstands gegen die Staatsgewalt ausgeschriebener
Nieter von Nomlau .

Letzte Nachrichten
Lnzern , 27 . Februar . (WT .B .) Kardinal

M e r c i e r ist gestern abend hier eingegossen .
Hente früh zelebrierte er die Messe in einer Privat -
kapelle . Der Zeitpunkt der Weiterreise ist
noch nicht f e st g e l e g t.

Bukarest , 26 . Febr . (W .T .B .) Die Königin -
Witwe ist an einer Grippe m'it einer leichten Lo-
kalisation in der Lunge erkrankt . Das Allgemein -
befinden ist bisher befriedigend .

Berlin , 28 . Febr . (W .TB .) Dem Berliner Lo¬
kalanzeiger zufolge wird aus B ii k a r e st gemeldet ,
daß sich der Z u st a u d der K ö n i g i n - M u t t e r
Elisabeth nicht verschlechtert habe . Kompli¬
kationen feien nicht zu befürchte » . Köniig gerin -
nand leidet feit zwei Tagen an einem leichten In -
fluenzafall , sodaß er sich einige Tage Ruhe auferlegen
»rufe . Königin Maria ist völlig wieder Her-gestellt .

Zum Vorstosi gegen Verdun .
Berlin , 28 . Febr . Der .Kriegsberichterstatter der

Vofsischcn Zeitung . Max Osborii , schreibt zu der
Schlacht bei Verdun : Der Stillstand von zlvei Win -
tern uiiÄ einem Sommer ist gebrochen . ES ist eine
Schlad # , deren Formen ohne Vorgang und Beispiel
in der Kriegsgeschichte sind . Daß die Unseren m
5 Tagen ihren Vorstoß .in ansehnlicher Weise um
8 Kilometer vorwärts tragen kmmten , ist eine der
denkwürdigsten Taten, , deren eine Armee sich rühmen
darf . ,

Berlin , 28 . Febr . Einer Rotterdamer Meldung
des Berliner Lokalanzeigers zirfolge , schreibt das eng -
lifche Wochenblatt Nation zu der deutschen Offen¬
sive flogen Bendun : Offenbar wollen die Deutschen
deck Gegner mit einer Offensive zuvorkommen . Jetzt
ist nicht die wichtige Frage , ob die Festung Verdun
gehalten wird , sondern was 'der nächste deutsch« Stoß
sein wird Wenn Verdun fallen sollte , könnten die
Deutschen zwischen Verdun und St . Mihiel einen
Vormarsch gegen Paris beginnen .

Zur Erstürmung von Dnrazzo .
Berlin , 28 . Febr . (W .T .B .) Zu der Er stur -

inung Durazzos meldet der Berliner Lokal -
anzeiger aus dem Kriegspressequartier : Trotz der
Beschießung der in dein äußersten Teile des Hafens
unter Dampf stehenden italienischen Flotte drangen
die österreichisch-ungarischen Truppen in die totadt .
Die Italiener wollten an der einheimischen Bevöl -
kernng ihr Mütchen kühlen und legten Feuer
an . Es besteht die Gefahr , daß dorn Brand sehr
viele Häuser zum Opfer fallen .

Berlin , 28 . Febr . Das Eindringen der öfter -
reichisch- ungarischen Truppen in Dnrazzo wird von
den Blättern an hervorragender Stelle gewürdigt .
Im Berliner Lokalanzeiger heißt es von der Hand
eines militärischen Berichterstatters u . a . : Einem
unausgesetzten Drängen des . Feindes gegenüber
blieb den Italienern nur ein Zurückweichen auf die
Halbinsel übrig , die 8 Kilometer nördlich und nn -
mittelbar östlich durch je eine schmale Straße mit
dein Festland verbunden ist. Daß die österreichisch-
nngarifchen Truppen es vorzogen , die Uebergangs -
stellen in , Sturm zu nehmen , legt Zeugnis für ihren
Offensivgeist ab . Es muß ihnen gewiß eine hoch -
willkommene Gelegenheit gewesen fein , mit dem
früheren Bundesbruder einmal gründlich abzurech¬
nen .

Beschlagnahme deutscher Schiffe .
London , 26 . Febr . (W .T .B .) Lloyds melden aus

St . Binzent , daß die portugiesischen Behörden die
dort liegenden deutscheu Schiffe requiriert
haben .

Kühlere Beurteilung der russischen Siege im
Kaukasus .

Berlin , 28 . Febr . Aus Stockholm wird dem
Berliner Lokalanzeiger berichtet : Die Ereignisse an
Iber armenischen Front werden in «der russischen
Presse wenig günstig beurteilt . Djen sagt , daß die
Folgen der Besetzung von Erzerum gering seien . Die
Türken hätten sich bereits 15 Werst westlich von Er¬
zerum wieder festgesetzt uud warteten Verstärkungen
ab . — Nowoje Wremja ineint , die Gestaltung des
kaukasischen Kriegsschauplatzes häng « Idavon ab , wie
viel der ideutsche Generalstab helfe .

Untergegangene Dampfer .
London , 27 . Febr . (W .T .B .) Reuter . Die iuiter -

gegangene „M aloja " war ein Poftdampser von
\ 2 431 Tonnen. Drei Leichen sind an Land gebracht
worden . Die Verwundeten sollen omf ein Hospital¬
schiff siebracht worden sein .

Der Dampfer , der auf eine Mine lief , als er dein
Postdampfer „Malcha " zu Hilfe eilen wollte , war
die „E m p r e ß o f F o r t William " (2181 Ton -
nen ) . Sie sank innerhalb einer halben Stunde . Die
Besatzung ist gelandet .

Blissingen , 27 . Febr . (W .T .B .) Dev ^Postdainpfer
„M ecklenbnrg " (2865 Tonnen ) der Zeelandlinie
ist auf der Reise nach Vlissingen auf eine Mine ge-
laufen . Das Schiff ist verloren . Die Zeeland -
Kompanie erhielt ein Telegramm , wonach sich die
Fahrgäste und die Besatzung der „Mecklenburg " an
Bord des holländischen Dampfers „Westendyk " be¬
finden .

Der nntergeaangene schwedische Dampfer „Vir -
g t t" war ein Dampfer von 1117 Tonnen .

Wilson und der Unterseebootkrieg .
Wie Reuter — verschweigt .

Berlin , 27 . Febr . (Frks . Ztg .) Der Lokalanzeiger
erhält von einem hiesigen Vertreter der Chicagoer
Daily News , Schütte , den Wortlaut des Briefes
des Präsidenten Wilson an den Senator
Stone , aus dem hervorgeht , daß das Rentersche
Büro wesentliche Auslassungen vorge -
nommen hat , und daß «dadurch die ganze Depesche
eine wesentliche Aendenmq erfährt . Im Grund -
fatz heißt es : „Die ' Haltung , die die Mittel -
in ä ch t e , wie sie angekündigt haben , in Zukunft in
der Unterseebootkriegführung annehmen wollen ,
fchenrt gegenwärtig unüberwindliche Hindernisse
anzudeuten , aber ihre scheinbare Bedeutung wider -
spricht so offenbar den ausdrücklichen Versicherungen ,
die sie uns jüngst bezüglich der Behandlung von
Handelsschiffen auf hoher See gegeben haben , daß
ich annehmen muß , es werden Erklärungen
folgen , die ehi anderes Licht auf die
Frage werfen . Wir l>aben bisher keinen Grund
gehabt , ihren guten Glauben und ihr Festhalten an
ihren Zusagen anzuzweifeln , und ich persönlich bin.
überzeugt , 'daß wir auch in Zukunft keinen Anlaß
dazu haben .

"
(Dieser ganze Satz fehlt im Reuter «

Telegramm .)
^ Ferner fehlt der Satz : „Ich spreche, mein lieber
Senator , mit großem Ernst , ohne Erregung , in
klarem B e w n ß t s c t n der hohen Verant¬
wortlichkeit meines Amtes und als auf -
richtig ergebener Freund . Sollten wir unglücklicher -
weise verschiedener Meinung sein , so sind wir es als
Freunde . Aber wenn es sich um so gewichtige Fra¬
gen wie diese handelt , müssen wir gerade , weil wir
Freunde sind , unsere Ansicht ohne Zurückhaltung
aussprechen .

"
* )GD (

y
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Gerichtssaal.
ö * Mannheim , 25 . Febr . Aus Anerkennung für

fleißigen Kartenverkauf hatte der 13jährige Sohn eines
Schuhmachers in Waldhof ein Flobertgcwehr
zum Geschenk erhalten . Damit schoß der Knabe
nach Spatzen , traf aber das im Nachbaryarten spielende
Tjcihrige Söhnchen des Feldwebellemnants M e s s e r in
das rechte Auge , das verloren ging . Das Schöffengericht
verurteilte den jungen unvorsichtigeil Schützen zu acht
Tagen Gefängnis ; die Mitangeklagte Mutter wurde frei -
gesprochen .

# Offenburg , 26 . Febr . Der schon mehrfach wegen
Eigentumsvergehens , zuletzt mit VA Iahren Zuchthaus ,
vorbestrafte gSjärige ledige Schreiner Wilhelm B l i n -
zig aus Stratzbnrg wurde von der hiesigen Strafkammer
wegen erneuten Diebstahls z : i anderthalb Jahren Zucht -
hauS verurteilt . — Wegen >Hschwerten Diebstahls stand
der 15jährige Fortbildnngsschüler I . St . aus Eberstein -
bürg und der 12jährige Volksschüler W . S . aus Bühl vor¬
der Strafkammer . Die beiden hatten es hauptsächlich
auf die Plünderung von Opferstöcken und Kapellen ab »
gesehen . Sie erhielten zwei Monat « Gefängnis .

Lahr , 26. Febr . Der nicht weniger als 173 mal
vorbe st raste Bäcker Karl Jennewein aus Stutt¬
gart war vom hiesigen Schöffengericht wegen Bettels
und Fälschung zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
worden . Jennewein hatte dagegen Berufung eingelegt ,
die aber verworfen wurde .

# Waldshut , 25 . Febr . Ein schwerer Ber »
b r e ch e r stand in der Person des aus Engen stammen¬
den Monteurs Edwin Rath vor der hiesigen Straf -
kammer . Wegen einer Reihe von Diebstählen wurde er
nnter Einrechnnng einer schon im Oktober v . I . vom
Landgericht Waldshut erkannten Zuchthausstrafe zu
7 Jahren Zuchthaus und 1l) Jahren Ehrverlust
verurteilt . —• Ebenfalls mit Zuchthaus bestraft wurde der

Diensiknecht Kaspar Albiez von Wilsingen , ein schon
mehrfach vorbestrafter Gewohnheitsdieb . Er erhielt
wegen schweren Diebstahls im wiederholten Rückfall
2 Jahre 7 Monate Zuchthaus .

Po » der Neichsbank.
Berti » , 25 . Febr . ( W .T .B .) Der Ausweis der

Reichsbank zeigt ähnlich wie sein Vorgänger in man -
cher Hinsicht ein der Friedenszeit gleichendes Bild . Wenn
man zur Beurteilung des Statuts auch die Bewegung bei
den Darlehenstassen in Rechnung stellt, so ergibt sich,
das; die Kapitalanlage der Reichsbank um 56 Millionen
Mark weniger zugenommen hat , als der Darlehensbestand
bei den Darlehenskassen zurückgegangen ist . Diese
56 Millionen entsprechen aber ungefähr dem Betrage , um
den durchschnittlich in Friedenszeiten in der dritten
Februarwoche die Belastung der Reichsbank zurückging .
Die sremden Gelder haben sich um 44,9 Millionen Mark
erhöht , woraus zu schließen ist , daß ein Teil des im Wege
der Diskontierung von der Reichsbank erhobenen Geldes
bei dieser wieder eingezahlt wurde . Bei der Beurteilung
der Goldvermehrung der Reichsbank um 6,5 Millionen
ist zu beachten , daß neuerlich erhebliche Beträge gelben
Metalls an das Ausland abgegeben werden mußten . Der
Bestand an Reichskassenscheinen bei der Reichsbank hat
sich von 375,5 auf 218,2 , also um 157,3 Millionen Mark
vermindert . Auch der Notenumlauf weist eine Abnahme
in der Höhe von 88 Millionen auf . Die Golddeckung der
Noten ist infolge der Abnahme des Umlaufs von 38 .5 auf
89,1 Prozent , die Metalldeckung der Noten von 39,2 auf
39,8 Prozent , die Deckung der sämtlich täglich fälligen

Verbindlichkeiten durch Gold von 36,3 auf 36,4 Prozent
gestiegen .

Geschäftsberichte .
( ! ) Maschinenfabrik Gritzner A. -G . Durlach . Die dem

Aufsichtsrat vorgelegte Bilanz per 31 . Dezenrber 1915
schließt mit einem Reingewinn von 466 224 .65 Mk . ( i . V.
647 315 .53 Mk . ) ohne Berücksichtigung der jeweiligen
Vorträge ab . Es soll der auf den 27. März d . I . einzu -
berufenden Generalversammlung vorgeschlagen , werden :
366 666 Mk ., d . i . 8 Prozent Dividende , zu »erteilen .
16 666 Mk . für Wohlfahrtszwecke zu verwenden , sowie
4857 Mk . für Talonsteuer und 9734 Mk . für Wehrbeitrag
in Reserve zu stellen . Auf neue Rechnung sollen
315 667 .67 Mk . (gegen 296 447 .72 Mk . i . V .) gestellt
werden .

^ Die Weinmofternte in Baden . Der schon seit einer
langen Reihe von Jahren beobachtete Rückgang der mit
Reben bepflanzten Flächen hat , wie die Statistischen Mit -
teilnngen feststellen , auch im Jahre 1915 angehalten .
Während das im Ertrag stehende Rebland vor 16 Jahren
noch 17 716 Hektar betrug , ist die Fläche im Jahr 1914
auf 13 578 Hektar und im Berichtsjahr sogar ans 12 975
Hektar gesunken . Die erheblichste Verringerung im letz -
ten Jahr zeigt sich in der Main - und Taubergegend
( 167 Hektar ) nnd in der Seegegend ( 112 Hektar ) ; es fol¬
gen die Ottenau und Bühler Gegend mit 83 Hektar , der
Breisgau mit 66 Hektar , die untere Rheingegend mit
47 Hektar , Kraichgau und Neckargegend mit 45 Hektar ,
Kaiserstuhl mit 2g Hektar , Bergstraße mit 29 Hektar , die
Markgräslergegend mit 16 Hektar und das obere Rhein -
tal mit 15 Hektar . Das Erträgnis der Weinmosternte
des Jahres 1915" berechnet sich nach den Meldungen der
Vertrauensmänner für die Berichterstattung aus 341
Rebgeineinden im ganzen auf 287 514 Hektoliter , das sind
durchschnittlich 22,2 Hektoliter vom Hektar der im Ertrag
stehenden Rebfläche mit 12 975 Hektar . Dies Gesamt -

ergcbniL kann nach der Menge als gut bezeichnet werbeiPwenn auch der nach Güte wie nach Menge gleich her«
vorragende Jahrgang 1911 mit - 36 491 Hektoliter Wei «
überhaupt und 23,4 Hektoliter nicht erreicht wurde .

Karlsruher Stanöesbuch -/iuszüge .
Eheschließungen . 26 . Febr . ! Anton Rem «

von Pöschlarn , Schneider hier , mit Elisabeth Berger geb.
Dornberger von hier ; Gustav Götz von Freiburg , Ma -
schinist hier , mit Anna Schuster von Stuttgart ; August
Kcnrad von Grötzingen , Wagenführer hier , mit Maria
Kieichgauer von Rastatt ; Friedrich Pernio von Bühler »
tal , Steindrucker hier , mit Rosa Traub von Bulach ;
Heinrich Dreislampl von Zöbing , Weißgerber hier , mit
Scsie Bäder von Pforzheim .

Todesfälle . 25 . Febr . : Jakob Kleiner , Privat ,Witwer , alt 73 Jahre ; Klara , alt 2 Jahre , Vater Martin
Herz , Maurer ; Leopold Germer , Former , Witwer , alt
67 Jahre . — 26 . Febr . : Adolf Drößel , Jng ., Ehemann ,alt 77 Jahre ; Adolf,

' alt 3 Jahre , Vater Adolf Zeb,
Maschinenarbeiter .

Auswärtige Gestorbene.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . !
Fr ei bürg : Karl Fischer , Privat , früher Schrei »

nermeister , 78 I . ; Zäzilie Schneller , Privat , 75 I .
* Mühlhausen ( Engen ) : Konstantin Ehren »
recht , Mesner , 68 I . ch Eigeltingeru Gebhart
Lattner , Schweinehändler , 81 I . ch Ettlingen :
Frau Amalie E n g h o l in - H e i n r i ch geb . Riedinger ,72 I . ch Hardheim : Karl Ludw , Bernhard , Bild -
Hauermeister , 55 I . ch Pforzheim : Karl Chr . Sich ,
t e n f e l s , Privatier , 86 I .

®

StädtFesthallecr Karlsruhe

MitsIWitz - AuWriiiM
zugunsten der Städt . Kriegsfürsorge u . des Roten Kreuzes.

auf der eigens dazu erbauten grossen Festspiel -Bühne .
Keine Kino - Auffiiliruiii «;. Keine lebende Bilder . =

Aufgeführt genau nach dem Vorbild der Oberammerganer Passionsspiele .

250 Mitwirke
Unter Leitung und Mitwirkung des berühmten Christus - und ludas Darsteller
Adolf und 6g . Faßtnacht aus Oberbayern sowie hervorragender Passions -

darsteller aus Oberbayern .
Zuletzt in Stuttgart , Leipzig , Dresden , Mainz mit größtem Erfolg aufgeführt .

Spielzeit nnr 5 Tage . Sonntag , den 5 . März , nachmittags 3 Uhr und
abends 8 Uhr , Montag , den I ienstag , den 7., Donnerstag , den
9 . März , je abends 8 Uhr , Mittwoch , den 8 . März , nachmittags 3 Uhr
und abends 8 Uhr . 653

Preise der Plätze : Mk. 4 . — , 3 .—, 2 — , 1 . 50, I .—.
Vorverkauf der Karten in der Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz , Nachfolger
Kurt Neufeldt , Kaiserstr . 114, vom 1 . März ab ' von 9 — 1 Uhr und 3— 6 Uhr ,
Fernruf 1850, sowie an der Hauptkasse der Festhalle eine Stunde vor Beginn .

Geschäftsstelle in der Festhalle .
I iiilllll ■ III iihiim

i Städt . Konzerthans Karlsruhe .
Montag , den 6 . März ,

abends pünktlich 8 1/« Uhr
| Äiir Weihe der Orgel )
j Vortrag von Werken j

von

|
Johann Sebastian Bach :

i ( PräIndien nnd Fügen , Orgelchoräle ) I
durch Generalmusikdirektor

Dr . Philipp Wolfrum .
| Einlass : 7 *U Uhr . Ende : 9 ' U Uhr . j

Preise der Plätze (einsBhllBsslfeh Kleiderablage ) \
i für Parkett and Galerie I . Abteilung 2.20 Mk ., II . Abteilung \
\ 1.50 Mk. , III . Abteilung 80 Pf )?.

Vorverkauf der Eintrittskarten von Dienstag, den !
; 29 . Februar bis einschliesslich Montag , den 6 . März d . i ., ]
\ nachmittags 5 Uhr, in der Musikalienhandlung Fritz j
; mülier , Kaiser8tr . 124 a (Ecke WaliUtrasse ) für sämi - j
; lieh « Karton mit geraden Nnirimfn ( rocht «) » ml der Hof - I
] musikalienhandlung Fr . Docrt , Kaiserstrasse 169 1
! (Eingang Ritterstrasse ) für sämtliche Karten mit ungeraden \
\ Nummern (links).

Programm 10 Pfg .
Die beiden Kassen im Kcnzerthaus sind am 6. März von \

; abends 1 Uhr ab für den Verkauf von Eintrittskarten und !
Programmen geöffnet .

i Der Reinertrag Messt der städtischen KriegsfDrsorge nnd !
dem Roten Kreuz zu . 687 j

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der Krie ^ Unterstützungen snr die 1 . Hälfte

des Monats März 1916 findet nach Massgabe der Ordnuiigs »
zahl der Slusweiskarten an iolgeuden Tagen statt :

O .Z . 1 bis 2500 Mittwoch den 1 . März 191 « ,
„ 2501 „ 5000 Donnerstag , den 2 . März 1916 ,
„ 5001 „ 7500 Kr . itag , den Z. März 1916 ,
„ 7501 „ 10093 TamStag , den 4 . März 1916 ,

jeweils vormittags von 8 Uhr bis ' /»l Uhr und nachmittags 1/*3 Uhr
bis 6 Uhr im großen RathauSsaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung deS Aus -
zah ungSgeschäkteS muß dringend darauf bestanden werden , daß die
Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau einHallen .

Karlsruhe , den 23 . Februar 1916. 685
Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Städt . Wetallannahmchelle

Karlstratze 30 .
Die Haushaltungsvorstände , deren Name mit H , <J

oder K beginnt, werden aufgefordert, ihre HaushatlungS -
gegenstände
von Dienstag , den S9 . Februar bis

einschl . Samstag , den 4 . März ,
abzuliefern.

Karlsruhe , den 26 Februar 1916 . 686
Aas Bürgermeisteramt.

Bekauntmachung .
Der unterzeichnete Verband sucht zum sofortigen Eintritt

einen gewandten, in aesch äf>lichen Dingen und im Rechnungs-
wesen erfahrenen Jß£3T~ Beamten —WA für die Dauer
des Bestehens unserer Einrichtung.

Geeignete Bewerber wollen sich an den unterzeichneten
Verbandsvorsitzenden wenden . Gehalt nach Uebereinkommen
und Leistungsfähigkeit.

Konstanz , den 24 . Februar IS16. «74
Der Kemeindeverband zum Zweck der Krwerös -
tofenfürsorge für die Arbeiter der Textilindustrie

des Kreises Konitanz.
Der Morsthende des Werbandsvorfiandes :

Dietrich , Oberbürgermeister.

Pferde - Versteigerung.
Die Badifche Landwirtschaftskammer veranstaltet am

Kreitast , den 3. März , vormittags 11 Mr
in Karlsruhe (Platz Gottesauer Schlößle ) eine Ver¬
steigerung von 30 sehr guten Hengsten schwersten
belgische » Schlades .

Zugelassen zur Versteigerung werden nur solche Personen ,
die eine bürgermeisteramtlicheBescheinigung vorlegen darüber ,
daß sie zur Aufrechterhaltung ihres Betriebes ein Pferd
dringend benötigen. 688

Verkimdigungstafel
Ttainniholz -Perfteigerunq

der Gemeinde GamShurst am Mitt -
wocb , den 1 . März 1316, vormittlags
11 Uhr , in ihrem diesjährigen Hieb»
schlag Nr . 10.

Ttammtiol -̂ Perfteigerung .
Die Gemeinde Graben versteigrrt

am DounerStag , den 2 März 1916
in Abt . 7 und 13 deS Gemeinde¬
waldes . Zulammenkunit vormittag ?
9 ' /, Uhr in Abt . V - Hiebflääie .

Ltangen - und Brennholz -
Versteigerung

dcS Großh . Hofsorst» u . JagdamteS
FriedrichStal , am SamStag . den
4 . März , irüh 9 Uhr, im Ratha S
in FriedrichStal aus Großh . Wald -
park vom Abtrieb in Abt IV . 4b
Schöneichcnjagen , sowie an Dürr »
und Wiudiallholz aus angrenzenden
Abteilungen . Tie Forüw . «Aorenflo
und Borel in Friedrichstal zeigen
das Hol , vor .

Holz -Versteigerung
der Gemeinde Wagshnrst auS ihrem
Gemeindewald , Schlag 7 . 16 am
SamStag , den 4 . März ds . IS ,
vormittags 10 Uhr , im Gasthaus
zum Löwen in W,>gShnrst gegen
Borgsrist bis 1 . Oktober >916

Nntzholz -^ erkauf
des städt . ForiiamtS Pillingen (b,ib.
Schwarzwaldbahn ) am öamSt g,
den 4 . 4)iär * 1910, vormittags 9 » dr,
im alten RathauSia », ! in Millingen
auS den Stadtwalduugeu . Nähere
Auskunft nnd Losverzeichnisse durch
das städ . Forstamt .

Odeon - % usikapparate
nnd Schailplatten

in grSsster Auswahl , zu billigsten
Preisen , im 663

Odeon - IIaus
Karlsruhe , Kaiserstr . 187.
Heimarbeit für Damen
bis 10 J6 wöi '.hcntl . V rdiennt durch
leichte dauernde B schäftigung i
Mustern . Prosp . geg . 40 4 i » Mark .
Frau Meta Tieftrank , Leipzig -
Schi ., KöniieritzHrr . 25 . 690 .

Suche tili brave 16 jähr . Tochter
au ? gutem Hause

Stelle
i« besserer Familie für leichte HauS -
arbeit , oder zu l oder 2 Kinder ^

Familiäre Behandlung und kl .
Taschengeld erwülscht . SS '

Angebote unter Sd ' wanwald
Nr 2 an die Geschäftsstelle diese ?
Blatte » .

Rnentgelllilhe Rlchls-
attMunjt -btellef -rMlllll

Karlsruhe
Krauen - Wikdung — Kranen -

Studium .
In den Sprechstunden —

Dienstag 6— 8 — Freitag ö— 7 —
Lindenfchule , KriegSstratze 118,
wird außer in Rechtsfragen auch
'.' luskunft i d Hinterbliebenen -
fürsorge ertnlt .

Auskunftsstelle
für Frauenberufe .

Tprechstnnden Mittwoch und
SamStag von 3— 5 Uhr, Zählinger -
strotze 100, Zimmer 20 . 6»3

Daniels Konfektionshaus
Schwarze Tuchmantel MX . 19 . 75an
Jack nkle .der „ 13 . 75 „
Frulijahrsmäntel „ 14 . 75 „
Wasserdichte Mäntel „ 19 . 75 „
Kostifmröcke „ 3 .75
gacufischröcke „ 2 .00 „
Unterröcke 2 . 25 „
schwarze und farbige Binsen

in grosser Auswahl . 670
— Kein Laden . :

Wiliielmstr . 34,1 Tr.
Karlsruhe.

Unsere Leser
in Stadt und Land
bitten wir bei Bedarf in

Drucksachen
aller Art unsere Buch-
druckcrei gefl . berück¬
sichtigen zu wollen. Wir
sind infolge unserer Ein¬
richtungen in der Lage ,
alle DAckarbeiten prompt
und preiswert liefern zu

können.
Geschmackvolle u. saubere

Ausführung
ist unser oberster Grund¬
satz bei Anfertigung der

Druckarbeiten .

Buchdruckerei des
Bad . Beobachters

Karlsruhe .

PiaiiOM
einige ganz vorzügliche Instru¬
mente. von Feurich , Lipp
und KrniiMM , verkauft gogeu
bar zu billigen Ausnahmepreisen

Johs. Schlaile,
Karlsruhe , Douglasstr . 24.

(Neben der Hnuptpo- t.) 660
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